
Bildungsgang Vermessungstechniker/

 

Stand: 16.07.2015 

Bündelungsfach: Geodatenmanagement

Lernfeld 9: Liegenschaftskataster und Grundbuch verwenden

Lernsituation Nr. 9.1: Kunden über 
Grundbuchinformationen aufklären

Einstiegsszenario: 

In Ihr ÖbVI-Büro kommt auf Empfehlung 
seines Bekannten ein junger Mann und 
erklärt Ihnen, dass seine Großmutter vor 
einigen Wochen verstorben sei und er 
mit seiner Frau gemeinsam ein Grun
stück geerbt hätte. Beide hätten die A
sicht, das Grundstück teilen zu lassen, 
um eine Hälfte dann zu verkaufen. Auf 
Ihre Frage nach Gemarkung, Flur und 
Flurstück weiß er nichts zu antworten, 
weil er diese Begriffe nicht kennt.

Er legt Ihnen dann gesammelte und z
gesendete Unterlagen vor. Darun
finden sich Briefe vom Grundbuchamt 
mit Auszügen, die er nicht so richtig 
verstehe, da er sich noch nie mit Grun
stücksangelegenheiten auseinander g
setzt hätte. Außer der Lagebezeichnung 
„Am Stintfang 25“ und der Größe „970 
m²“ könne er mit den aufgeführten B
griffen Grundbuch, Abteilungen, 
Grunddienstbarkeiten, beschränkt pe
sönliche Dienstbarkeiten, Hypotheken, 
Erbbaurecht und viele anderen nichts 
anfangen. Einige Absätze sind rot unte
strichen und er weiß nicht, wie er mit 
dieser Fülle an Informationen umgehen 
soll. Er fragt nach einer Zusammenste
lung der Fakten, um seiner Ehefrau den 
ganzen Sachverhalt zu erklären.

Wesentliche Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler

� planen kooperativ die Vorgehen
weise bei dieser Aufgabe, stellen e
nen Plan auf und präsentieren di
sen. 

� sichten unsortierte Unterlagen, sele
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Bündelungsfach: Geodatenmanagement 

Lernfeld 9: Liegenschaftskataster und Grundbuch verwenden 

Lernsituation Nr. 9.1: Kunden über 
Grundbuchinformationen aufklären 

Büro kommt auf Empfehlung 
seines Bekannten ein junger Mann und 
erklärt Ihnen, dass seine Großmutter vor 
einigen Wochen verstorben sei und er 
mit seiner Frau gemeinsam ein Grund-
stück geerbt hätte. Beide hätten die Ab-
sicht, das Grundstück teilen zu lassen, 
um eine Hälfte dann zu verkaufen. Auf 
Ihre Frage nach Gemarkung, Flur und 
Flurstück weiß er nichts zu antworten, 
weil er diese Begriffe nicht kennt. 

Er legt Ihnen dann gesammelte und zu-
gesendete Unterlagen vor. Darunter be-
finden sich Briefe vom Grundbuchamt 
mit Auszügen, die er nicht so richtig 
verstehe, da er sich noch nie mit Grund-
stücksangelegenheiten auseinander ge-
setzt hätte. Außer der Lagebezeichnung 
„Am Stintfang 25“ und der Größe „970 

eführten Be-
griffen Grundbuch, Abteilungen, 
Grunddienstbarkeiten, beschränkt per-
sönliche Dienstbarkeiten, Hypotheken, 
Erbbaurecht und viele anderen nichts 
anfangen. Einige Absätze sind rot unter-
strichen und er weiß nicht, wie er mit 

ionen umgehen 
soll. Er fragt nach einer Zusammenstel-
lung der Fakten, um seiner Ehefrau den 
ganzen Sachverhalt zu erklären. 

Handlungsprodukt/Lernergebnis:

� Planungsdokumentation der 
Vorgehensweise 

– Zusammenstellung 

- Aufbau des Grundbuchs

- Lasten und Beschränkun
lung II 

- Grundpfandrechte in III

– Fragenkatalog für den Unterrichtsgang 
zum Grundbuchamt 

– Glossar der Grundbuchbegriffe

– (Lernerfolgskontrolle am Ende des Ler
feldes) 

 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

Vorgehens-
weise bei dieser Aufgabe, stellen ei-
nen Plan auf und präsentieren die-

sichten unsortierte Unterlagen, selek-

Konkretisierung der Inhalte:

� Eigentum 

- Begriffe: Eigentum, Besitz

- Eigentum nach Artikel 14 
Grundgesetz 

- Eigentumsformen am Grund

Zeit: 12 UStd. 

Handlungsprodukt/Lernergebnis: 

Planungsdokumentation der 

Aufbau des Grundbuchs 

Lasten und Beschränkungen in Abtei-

Grundpfandrechte in III 

Fragenkatalog für den Unterrichtsgang 

Glossar der Grundbuchbegriffe 

(Lernerfolgskontrolle am Ende des Lern-

Konkretisierung der Inhalte: 

Begriffe: Eigentum, Besitz 

Eigentum nach Artikel 14 

Eigentumsformen am Grundstück, mit 
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tieren wichtige Begriffe und kategor
sieren diese. 

� berücksichtigen das Recht an Eige
tum und seine besonderen (gesel
schaftlichen) Bedeutung (WW/PO).

� kennen das Grundbuch und seine 
Bestandteile. 

� stellen in strukturierter Form eine 
umfassende Übersicht ihrer Erkenn
nisse auf und bewerten diese gege
seitig. 

� bereiten sich auf einen Unterricht
gang zum Grundbuchamt mit krit
schen Fragen vor. 

� reflektieren und bewerten nach dem 
Unterrichtsgang die bisherigen E
gebnisse und korrigieren bzw. erwe
tern diese gegebenenfalls.

Lern- und Arbeitstechniken:

� Begriffsabgrenzung und Strukturierung (Clustern), Informationen beschaffen (Textr
cherche, Internetrecherche), Visualisieren und präsentieren, Interviewfragen

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle: 

� Broschüre „Was Sie über das Grundbuch wissen sollten“ 
(https://services.nordrheinwestfalendirekt.de/broschuerenservice/download/76/Grun
dbuch.pdf); Asbeck, Gärtner, Skindelies, Stein: Vermessung und Geoinformation, 
Selbstverlag Michael Gärtner, ISBN 978
ter-ABC, Herbert Wichmann Verlag, ISBN 978
Bürgerliches Gesetzbuch (B
züge mit unterschiedlichen Eintragungen in den Abteilungen, die z.T. gerötet sind

Organisatorische Hinweise: 

� fiktives Unterrichtsmaterial erstellen, Textquellen sicherstellen (Schülerinnen und 
Schüler sollen Fachbücher mitbringen), Computerraum mit Internetzugang (R. 30 
oder R. 32) organisieren; alternativ: Schülerinnen und Schüler sollen Laptop für 
WLAN-Zugang mitbringen, Absprache mit Lehrer in Wirtschaft/Politik bei markie
ten Stellen (WW/PO) 
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tieren wichtige Begriffe und kategori-

berücksichtigen das Recht an Eigen-
tum und seine besonderen (gesell-

tung (WW/PO). 

kennen das Grundbuch und seine 

stellen in strukturierter Form eine 
umfassende Übersicht ihrer Erkennt-
nisse auf und bewerten diese gegen-

bereiten sich auf einen Unterrichts-
gang zum Grundbuchamt mit kriti-

reflektieren und bewerten nach dem 
Unterrichtsgang die bisherigen Er-
gebnisse und korrigieren bzw. erwei-
tern diese gegebenenfalls. 

Pflichten und Einschränkungen

- Eigentumserwerb, hier: 
Rechtsnachfolge (Erbe)

� Aufbau des Grundbuchs

- Aufschrift (Deckblatt)

- Bestandsverzeichnis 
(Grundstücksmerkmale)

- Abteilung I (Eigentumsverhältnisse)

- Abteilung II (Lasten und Beschrä
kungen) 

- Abteilung III (Grundpfandrechte)

� Grundakten 

und Arbeitstechniken: 

Begriffsabgrenzung und Strukturierung (Clustern), Informationen beschaffen (Textr
cherche, Internetrecherche), Visualisieren und präsentieren, Interviewfragen

Fundstelle:  

Broschüre „Was Sie über das Grundbuch wissen sollten“ 
https://services.nordrheinwestfalendirekt.de/broschuerenservice/download/76/Grun

); Asbeck, Gärtner, Skindelies, Stein: Vermessung und Geoinformation, 
Selbstverlag Michael Gärtner, ISBN 978-3-00-0022510-9; Dresbach, Kriegel: Kata

ABC, Herbert Wichmann Verlag, ISBN 978-3-87907-408-2; Grundgesetz (GG); 
Bürgerliches Gesetzbuch (BGB); Grundbuchordnung (GBO); fiktive Grundbuchau
züge mit unterschiedlichen Eintragungen in den Abteilungen, die z.T. gerötet sind

Organisatorische Hinweise:  

fiktives Unterrichtsmaterial erstellen, Textquellen sicherstellen (Schülerinnen und 
sollen Fachbücher mitbringen), Computerraum mit Internetzugang (R. 30 

oder R. 32) organisieren; alternativ: Schülerinnen und Schüler sollen Laptop für 
Zugang mitbringen, Absprache mit Lehrer in Wirtschaft/Politik bei markie

 

Pflichten und Einschränkungen 

Eigentumserwerb, hier: 
Rechtsnachfolge (Erbe) 

Aufbau des Grundbuchs 

Aufschrift (Deckblatt) 

Bestandsverzeichnis 
(Grundstücksmerkmale) 

Abteilung I (Eigentumsverhältnisse) 

Abteilung II (Lasten und Beschrän-

lung III (Grundpfandrechte) 

Begriffsabgrenzung und Strukturierung (Clustern), Informationen beschaffen (Textre-
cherche, Internetrecherche), Visualisieren und präsentieren, Interviewfragen 

https://services.nordrheinwestfalendirekt.de/broschuerenservice/download/76/Grun
); Asbeck, Gärtner, Skindelies, Stein: Vermessung und Geoinformation, 

9; Dresbach, Kriegel: Katas-
2; Grundgesetz (GG); 

GB); Grundbuchordnung (GBO); fiktive Grundbuchaus-
züge mit unterschiedlichen Eintragungen in den Abteilungen, die z.T. gerötet sind 

fiktives Unterrichtsmaterial erstellen, Textquellen sicherstellen (Schülerinnen und 
sollen Fachbücher mitbringen), Computerraum mit Internetzugang (R. 30 

oder R. 32) organisieren; alternativ: Schülerinnen und Schüler sollen Laptop für 
Zugang mitbringen, Absprache mit Lehrer in Wirtschaft/Politik bei markier-
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Stand: 16.07.2015 

Bündelungsfach: Geodatenmanagement

Lernfeld 9: Liegenschaftskataster und Grundbuch verwenden

Lernsituation Nr. 9.2: Eine Grundstück
zerlegung vorbereiten 

Einstiegsszenario: 

Das junge Paar möchte nun, wo es über 
die Grundbuchangaben genau Bescheid 
weiß, das Grundstück von Ihrem Verme
sungsbüro teilen lassen. Da es selbst mit 
ihrer Mietwohnung zufrieden ist, soll die 
eine schon bebaute Hälfte an die nicht am 
Erbe berücksichtigte Halbschwester ve
schenkt werden, und zwar mit der Opt
on, dass das Paar im Anbau des Gebäudes 
bei Bedarf wohnen dürfe. Die andere 
Hälfte soll mit einem Mehrfamilienwoh
haus, das aber noch gebaut werden soll, 
an die jeweiligen Wohnungsinhaber ve
kauft werden. Hierbei besteht die Bedi
gung, dass man über dieses Grundstück 
fahren dürfe, um zum Grundstück der 
Halbschwester zu gelangen.

In ihrer Unwissenheit haben die jungen 
Leute auch hier keinerlei Ahnung, welche 
Schritte notwendig sind. Es ginge schlie
lich bei dem neuen Eigentum um einen 
hohen Wert und dazu sollte vor der Au
tragserteilung an Ihr Büro jeder Schritt 
bedacht sein. Deshalb bittet das kritische 
Paar Sie als Experte auf diesem Gebiet um 
eine ausführliche und stichhaltige Aufkl
rung, welche Rolle der Notar dabei spielt 
und was denn das Katasteramt mit dem 
Vorgang zu tun hat, wo doch im Grun
buch alles geregelt werde. Davon hätten 
sie nämlich noch nie gehört und sie fr
gen sich, welche Aufgaben das Liege
schaftskataster hat, welche Daten dort 
gesammelt werden und was bei der 
Grundstücksteilung im Katasteramt g
schieht. 

Wesentliche Kompetenzen: 
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Bündelungsfach: Geodatenmanagement 

Lernfeld 9: Liegenschaftskataster und Grundbuch verwenden 

Lernsituation Nr. 9.2: Eine Grundstücks-

Das junge Paar möchte nun, wo es über 
Grundbuchangaben genau Bescheid 

weiß, das Grundstück von Ihrem Vermes-
sungsbüro teilen lassen. Da es selbst mit 
ihrer Mietwohnung zufrieden ist, soll die 
eine schon bebaute Hälfte an die nicht am 
Erbe berücksichtigte Halbschwester ver-

r mit der Opti-
on, dass das Paar im Anbau des Gebäudes 
bei Bedarf wohnen dürfe. Die andere 
Hälfte soll mit einem Mehrfamilienwohn-
haus, das aber noch gebaut werden soll, 
an die jeweiligen Wohnungsinhaber ver-
kauft werden. Hierbei besteht die Bedin-

an über dieses Grundstück 
fahren dürfe, um zum Grundstück der 
Halbschwester zu gelangen. 

In ihrer Unwissenheit haben die jungen 
Leute auch hier keinerlei Ahnung, welche 
Schritte notwendig sind. Es ginge schließ-
lich bei dem neuen Eigentum um einen 

t und dazu sollte vor der Auf-
tragserteilung an Ihr Büro jeder Schritt 
bedacht sein. Deshalb bittet das kritische 
Paar Sie als Experte auf diesem Gebiet um 
eine ausführliche und stichhaltige Aufklä-
rung, welche Rolle der Notar dabei spielt 

atasteramt mit dem 
Vorgang zu tun hat, wo doch im Grund-
buch alles geregelt werde. Davon hätten 
sie nämlich noch nie gehört und sie fra-
gen sich, welche Aufgaben das Liegen-
schaftskataster hat, welche Daten dort 
gesammelt werden und was bei der 

lung im Katasteramt ge-

Handlungsprodukt/Lernergebnis:

– Antragstellung auf Einsicht in das 
Grundbuch 

– Antragstellung für 
Vermessungsunterlagen

– Erweiterung des Glossars der 
Grundbuchbegriffe 

– Glossar zum Liegenschaftskataster

– (Lernerfolgskontrolle am 
Lernfeldes) 

 Konkretisierung der Inhalte:

– Gesetze/Verordnungen:

Zeit: 20 UStd. 

Handlungsprodukt/Lernergebnis: 

Antragstellung auf Einsicht in das 

Vermessungsunterlagen 

Erweiterung des Glossars der 

Glossar zum Liegenschaftskataster 

(Lernerfolgskontrolle am Ende des 

Konkretisierung der Inhalte: 

Gesetze/Verordnungen: 
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Die Schülerinnen und Schüler

– kennen das Recht an Eigentum sowie 
dessen Übergang; insbesondere an 
Grund und Boden und die unte
schiedlichen Eigentumsformen 
(WW/PO). 

– filtern aus Gesetzestexten wichtige 
Aussagen und interpretieren sie für die 
Praxis (z.T. WW/PO). 

– unterscheiden die üblichen Eige
tumsübertragungen (WW/PO).

– formulieren wichtige Anforderungen 
an Anträge. 

– strukturieren den Aufbau und die B
standteile des Liegenschaftskatasters.

– sind sensibilisiert für die exakten A
gaben in den Verzeichnissen aufgrund 
des öffentlichen Glaubens.

– vollziehen den gegenseitigen Date
austausch zwischen Grundbuch und 
Liegenschaftskataster gedanklich und 
praktisch nach. 

– bereiten einen Unterrichtsgang zum 
Katasteramt vor und nach.

– geben in einem Kundengespräch I
formationen weiter und beantworten 
Fragen; dabei beachten sie die Fac
sprache. 
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Die Schülerinnen und Schüler 

kennen das Recht an Eigentum sowie 
dessen Übergang; insbesondere an 
Grund und Boden und die unter-
schiedlichen Eigentumsformen 

filtern aus Gesetzestexten wichtige 
und interpretieren sie für die 

unterscheiden die üblichen Eigen-
tumsübertragungen (WW/PO). 

formulieren wichtige Anforderungen 

strukturieren den Aufbau und die Be-
standteile des Liegenschaftskatasters. 

die exakten An-
gaben in den Verzeichnissen aufgrund 
des öffentlichen Glaubens. 

vollziehen den gegenseitigen Daten-
austausch zwischen Grundbuch und 
Liegenschaftskataster gedanklich und 

bereiten einen Unterrichtsgang zum 
h. 

geben in einem Kundengespräch In-
formationen weiter und beantworten 
Fragen; dabei beachten sie die Fach-

- Grundbuchordnung (GBO)

- Bürgerliches Gesetzbuch (BGB)

- Vermessungs- und Katastergesetz 
Nordrhein-Westfalen (VermKatG 
NRW) 

- Durchführungsverordnung zum 
Vermessungs- und Katastergesetz 
(DVOzVermKatG NRW)

– Grundstück: 

- verschiedene Definitionen

- Eigentumsformen 

- Eigentumsübertragung/

- notarieller Kaufvertrag; 
Gutglaubensschutz

– allgemeine Rechtsgeschäfte

– Grundbuch: 

- Dienstbarkeiten 

- Grundbucheinsicht

- verschiedene Grundbucharten

- Grundbuchprinzipien

- Grundbuchhistorie

– Liegenschaftskataster:

- Definition Kataster

- Aufbau und Bestandteile gem. § 11 
VermKatG NRW (Liegenschaftsa
gaben, Eigentümerangabe
ben zur Nutzung, Angaben zur 
charakteristischen Topographie, 
Fortführung von öffentlich
rechtlichen Feststellungen, Erge
nisse der Bodenschätzung)

- Sinn und Zweck 

- Fortführung (Grundzüge); 
Fortführungsvermessung

- Auszüge: Katasterbuchwerk (ALB: 
Eigentümerverzeichnis), Kataste
kartenwerk (ALK, ALKIS), Kataste
zahlenwerk (Koordinaten, Fortfü
rungsrisse, Messprotokolle)

Grundbuchordnung (GBO) 

Bürgerliches Gesetzbuch (BGB) 

und Katastergesetz 
Westfalen (VermKatG 

Durchführungsverordnung zum 
und Katastergesetz 

(DVOzVermKatG NRW) 

verschiedene Definitionen 

 

Eigentumsübertragung/-erwerb 

notarieller Kaufvertrag; 
Gutglaubensschutz 

Rechtsgeschäfte 

Grundbucheinsicht 

verschiedene Grundbucharten 

Grundbuchprinzipien 

Grundbuchhistorie 

Liegenschaftskataster: 

Definition Kataster 

Aufbau und Bestandteile gem. § 11 
VermKatG NRW (Liegenschaftsan-
gaben, Eigentümerangaben, Anga-
ben zur Nutzung, Angaben zur 
charakteristischen Topographie, 
Fortführung von öffentlich-
rechtlichen Feststellungen, Ergeb-
nisse der Bodenschätzung) 

 

Fortführung (Grundzüge); 
Fortführungsvermessung 

Auszüge: Katasterbuchwerk (ALB: 
merverzeichnis), Kataster-

kartenwerk (ALK, ALKIS), Kataster-
zahlenwerk (Koordinaten, Fortfüh-
rungsrisse, Messprotokolle) 
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Lern- und Arbeitstechniken:

� Informationen beschaffen (Textrecherche, Internetrecherche), verarbeiten, selekti
ren und zusammenfassen; Gespräche führen, zuhören, argumentieren, überzeugen 
(Rollenspiel der Schülerinnen und Schüler)

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle:

� Unterrichtsmaterial und Angaben zum fiktiven Grundstück; Asbeck, Gärtner, Ski
delies, Stein: Vermessung und Geoinformation, Selbstverlag Michael Gärtner, ISBN 
978-3-00-0022510-9; Dresbach, Kriegel: Kataster
ISBN 978-3-87907-408-2; Vermessungs
NRW); Durchführungsverordnu
(DVOzVermKatG NRW); Bürgerliches Gesetzbuch (BGB); Grundbuchordnung 
(GBO); Internetseiten der einzelnen Katasterbehörden in NRW

Organisatorische Hinweise:

� fiktives Unterrichtsmaterial erstellen; Textquellen, Gese
(Schülerinnen und Schüler sollen Fachbücher mitbringen); Computerraum mit I
ternetzugang (R. 30 oder R. 32) organisieren; alternativ: Schülerinnen und Schüler 
sollen Laptop für WLAN-
schaft/Politik bei markierten Stellen (WW/PO)
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- Katasterhistorie 

– Begriffe: 

- Teilung – Zerlegung

- Vereinigung – Verschmelzung

– Übereinstimmung Grundbuch und 
Liegenschaftskataster:

- Veränderungsmitteilung (VM)

- Veränderungsnachricht (VN)

– Öffentlicher Glaube 

und Arbeitstechniken: 

Informationen beschaffen (Textrecherche, Internetrecherche), verarbeiten, selekti
ren und zusammenfassen; Gespräche führen, zuhören, argumentieren, überzeugen 
(Rollenspiel der Schülerinnen und Schüler) 

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle: 

Unterrichtsmaterial und Angaben zum fiktiven Grundstück; Asbeck, Gärtner, Ski
delies, Stein: Vermessung und Geoinformation, Selbstverlag Michael Gärtner, ISBN 

9; Dresbach, Kriegel: Kataster-ABC, Herbert Wichmann Verlag, 
2; Vermessungs- und Katastergesetz NRW (VermKatG 

NRW); Durchführungsverordnung zum Vermessungs- und Katastergesetz NRW 
(DVOzVermKatG NRW); Bürgerliches Gesetzbuch (BGB); Grundbuchordnung 
(GBO); Internetseiten der einzelnen Katasterbehörden in NRW 

Organisatorische Hinweise: 

fiktives Unterrichtsmaterial erstellen; Textquellen, Gesetztestexte sicherstellen 
(Schülerinnen und Schüler sollen Fachbücher mitbringen); Computerraum mit I
ternetzugang (R. 30 oder R. 32) organisieren; alternativ: Schülerinnen und Schüler 

-Zugang mitbringen; Absprache mit Lehrer in Wir
haft/Politik bei markierten Stellen (WW/PO) 

 

Zerlegung 

Verschmelzung 

Übereinstimmung Grundbuch und 
Liegenschaftskataster: 

gsmitteilung (VM) 

Veränderungsnachricht (VN) 

Informationen beschaffen (Textrecherche, Internetrecherche), verarbeiten, selektie-
ren und zusammenfassen; Gespräche führen, zuhören, argumentieren, überzeugen 

Unterrichtsmaterial und Angaben zum fiktiven Grundstück; Asbeck, Gärtner, Skin-
delies, Stein: Vermessung und Geoinformation, Selbstverlag Michael Gärtner, ISBN 

ABC, Herbert Wichmann Verlag, 
und Katastergesetz NRW (VermKatG 

und Katastergesetz NRW 
(DVOzVermKatG NRW); Bürgerliches Gesetzbuch (BGB); Grundbuchordnung 

tztestexte sicherstellen 
(Schülerinnen und Schüler sollen Fachbücher mitbringen); Computerraum mit In-
ternetzugang (R. 30 oder R. 32) organisieren; alternativ: Schülerinnen und Schüler 

Zugang mitbringen; Absprache mit Lehrer in Wirt-
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Stand: 16.07.2015 

Bündelungsfach: Geodatenmanagement

Lernfeld 9: Liegenschaftskataster und Grundbuch verwenden

Lernsituation Nr. 9.3: Ergebnisse der B
denschätzung ins Liegenschaftskataster 
übernehmen 

Einstiegsszenario: 

In Ihrem Katasteramt findet für ein ländl
ches Gebiet eine Katastererneuerung statt. 
Dazu wird auch die Qualität der Böden 
landwirtschaftlich genutzter Flächen neu 
untersucht. Ihr Kollege gibt Ihnen seine 
Unterlagen mit den Ergebnissen der B
denschätzung einiger Grundstücke, damit 
sie ins Liegenschaftskataster übertragen 
werden und das Finanzamt eine schnelle 
Information darüber erhält. Der Kollege 
sagt, er wäre in den nächsten Tagen auf 
einer Fortbildung und Sie sollten die S
chen schon so weit vorbereiten, dass er es 
nur noch übernehmen müsse. Die beig
fügten Beispiele und Vorschriften würden 
Ihnen bei der Erledigung helfen.

Zum Schluss teilt der Kollege Ihnen mit, 
dass bei der Übertragung der Ergebnisse 
in das Liegenschaftskataster beim letzten 
Mal ein Fehler geschehen sei und nach 
der Offenlegung der entsprechende Eige
tümer dagegen geklagt habe. Deshalb sei 
es enorm wichtig, dass dieser Verwa
tungsakt einwandfrei wäre und die Betro
fenen somit keine Rechtsmittel einlegen 
müssten. 

Wesentliche Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler

– beachten die Notwendigkeit der B
denschätzung. 

– unterscheiden Acker- und Grünlan
schätzungsrahmen sowie die
faktoren auf die Bodengüte.

– erstellen eine Schätzungskarte.

– berechnen die Ertragsmesszahl aus 

Bildungsgang Vermessungstechniker/-in – Geomatiker/-in 

 

Bündelungsfach: Geodatenmanagement 

Lernfeld 9: Liegenschaftskataster und Grundbuch verwenden 

Lernsituation Nr. 9.3: Ergebnisse der Bo-
denschätzung ins Liegenschaftskataster 

In Ihrem Katasteramt findet für ein ländli-
ches Gebiet eine Katastererneuerung statt. 
Dazu wird auch die Qualität der Böden 
landwirtschaftlich genutzter Flächen neu 
untersucht. Ihr Kollege gibt Ihnen seine 

nissen der Bo-
denschätzung einiger Grundstücke, damit 
sie ins Liegenschaftskataster übertragen 
werden und das Finanzamt eine schnelle 
Information darüber erhält. Der Kollege 
sagt, er wäre in den nächsten Tagen auf 
einer Fortbildung und Sie sollten die Sa-

n schon so weit vorbereiten, dass er es 
nur noch übernehmen müsse. Die beige-
fügten Beispiele und Vorschriften würden 
Ihnen bei der Erledigung helfen. 

Zum Schluss teilt der Kollege Ihnen mit, 
dass bei der Übertragung der Ergebnisse 

ter beim letzten 
Mal ein Fehler geschehen sei und nach 
der Offenlegung der entsprechende Eigen-
tümer dagegen geklagt habe. Deshalb sei 
es enorm wichtig, dass dieser Verwal-
tungsakt einwandfrei wäre und die Betrof-
fenen somit keine Rechtsmittel einlegen 

Handlungsprodukt/Lernergebnis:

– Katasterkartenauszug mit Klassena
schnitte und Ergebnisse der Bode
schätzung 

– Mitteilung an das Finanzamt mit den 
Ertragsmesszahlen, inkl. Berechnung 
und Darstellung im Acker
landschätzungsrahmen

– Mitteilung an Eigentümer mit Form
lierung der Rechtsmittelbelehrung

– Lernerfolgskontrolle am Ende des Ler
feldes 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

beachten die Notwendigkeit der Bo-

und Grünland-
schätzungsrahmen sowie die Einfluss-
faktoren auf die Bodengüte. 

erstellen eine Schätzungskarte. 

berechnen die Ertragsmesszahl aus 

Konkretisierung der Inhalte:

– Verwaltungsakte und Rechtsmittel 
(Verwaltungsverfahrensgesetz NRW; 
Verwaltungsgerichtsordnung)

– Bodenschätzung 

- Bodenschätzungsgesetz 
(BodSchätzG) 

- Schätzungskarte, -

- Ergebnisse der Bodens

Zeit: 8 UStd. 

Handlungsprodukt/Lernergebnis: 

Katasterkartenauszug mit Klassenab-
schnitte und Ergebnisse der Boden-

Mitteilung an das Finanzamt mit den 
Ertragsmesszahlen, inkl. Berechnung 
und Darstellung im Acker- bzw. Grün-
landschätzungsrahmen 

entümer mit Formu-
lierung der Rechtsmittelbelehrung 

Lernerfolgskontrolle am Ende des Lern-

Konkretisierung der Inhalte: 

Verwaltungsakte und Rechtsmittel 
(Verwaltungsverfahrensgesetz NRW; 
Verwaltungsgerichtsordnung) 

Bodenschätzungsgesetz 

-rahmen 

Ergebnisse der Bodenschätzung 



Bildungsgang Vermessungstechniker/

 

Grundstücken mit unterschiedlichen 
Bodeneigenschaften. 

– erstellen ein Anschreiben an die F
nanzbehörde und an Eigentümer.

– sind vertraut mit Verwaltungsakt
und deren Rechtsmitteln (WW/PO).

Lern- und Arbeitstechniken:

� komplexe Aufgabenstellung gliedern, Informationen verarbeiten, selbstständig 
durchführen und (gegenseitig) bewerten, konstruktiv argumentieren

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle:

� Unterrichtsmaterial und Angaben zu fiktiven ländl
Grünland); Asbeck, Gärtner, Skindelies, Stein: Vermessung und Geoinformation, 
Selbstverlag Michael Gärtner, ISBN 978
ter-ABC, Herbert Wichmann Verlag, ISBN 978
Katastergesetz NRW (VermKatG NRW); Bodenschätzungsgesetz (BodSchätzG); 
Verwaltungsverfahrensgesetz NRW (VwVfG NRW); Verwaltungsgerichtsordnung 
(VwGO); Acker- und Grünlandschätzungsrahmen (Kopie); Internetseiten der ei
zelnen Katasterbehörden in NRW

Organisatorische Hinweise:

� fiktives Unterrichtsmaterial erstellen, Textquellen, Gesetztestexte sicherstellen 
(Schülerinnen und Schüler sollen Fachbücher mitbringen), Computerraum R. 30 
oder R. 32 freihalten, um dort mit GEOgraf die Karten zu erstellen, Abspr
Lehrer in Wirtschaft/Politik bei markierten Stellen (WW/PO)

  

Bildungsgang Vermessungstechniker/-in – Geomatiker/-in 

 

Grundstücken mit unterschiedlichen 

erstellen ein Anschreiben an die Fi-
nanzbehörde und an Eigentümer. 

sind vertraut mit Verwaltungsakten 
und deren Rechtsmitteln (WW/PO). 

(Klassenabschnitte; Ertragsmessza
len; Wertzahlen: Ackerschätzung
rahmen, Grünlandschätzungsra
men) 

- Begriffe (Bodenzahl, Ackerzahl, 
Grünlandgrundzahl, Grünlandzahl, 
Ertragsmesszahl) 

- Bestandteil des 
Liegenschaftskatasters

– Mitteilung an Finanzamt

und Arbeitstechniken: 

komplexe Aufgabenstellung gliedern, Informationen verarbeiten, selbstständig 
durchführen und (gegenseitig) bewerten, konstruktiv argumentieren

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle: 

Unterrichtsmaterial und Angaben zu fiktiven ländlichen Grundstück (Acker und 
Grünland); Asbeck, Gärtner, Skindelies, Stein: Vermessung und Geoinformation, 
Selbstverlag Michael Gärtner, ISBN 978-3-00-0022510-9; Dresbach, Kriegel: Kata

ABC, Herbert Wichmann Verlag, ISBN 978-3-87907-408-2; Vermessungs
Katastergesetz NRW (VermKatG NRW); Bodenschätzungsgesetz (BodSchätzG); 
Verwaltungsverfahrensgesetz NRW (VwVfG NRW); Verwaltungsgerichtsordnung 

und Grünlandschätzungsrahmen (Kopie); Internetseiten der ei
zelnen Katasterbehörden in NRW 

ganisatorische Hinweise: 

fiktives Unterrichtsmaterial erstellen, Textquellen, Gesetztestexte sicherstellen 
(Schülerinnen und Schüler sollen Fachbücher mitbringen), Computerraum R. 30 
oder R. 32 freihalten, um dort mit GEOgraf die Karten zu erstellen, Abspr
Lehrer in Wirtschaft/Politik bei markierten Stellen (WW/PO) 

 

(Klassenabschnitte; Ertragsmesszah-
len; Wertzahlen: Ackerschätzungs-
rahmen, Grünlandschätzungsrah-

Begriffe (Bodenzahl, Ackerzahl, 
Grünlandgrundzahl, Grünlandzahl, 

 

Liegenschaftskatasters 

Mitteilung an Finanzamt 

komplexe Aufgabenstellung gliedern, Informationen verarbeiten, selbstständig 
durchführen und (gegenseitig) bewerten, konstruktiv argumentieren 

ichen Grundstück (Acker und 
Grünland); Asbeck, Gärtner, Skindelies, Stein: Vermessung und Geoinformation, 

9; Dresbach, Kriegel: Katas-
2; Vermessungs- und 

Katastergesetz NRW (VermKatG NRW); Bodenschätzungsgesetz (BodSchätzG); 
Verwaltungsverfahrensgesetz NRW (VwVfG NRW); Verwaltungsgerichtsordnung 

und Grünlandschätzungsrahmen (Kopie); Internetseiten der ein-

fiktives Unterrichtsmaterial erstellen, Textquellen, Gesetztestexte sicherstellen 
(Schülerinnen und Schüler sollen Fachbücher mitbringen), Computerraum R. 30 
oder R. 32 freihalten, um dort mit GEOgraf die Karten zu erstellen, Absprache mit 



Bildungsgang Vermessungstechniker/

 

Stand: 23.07.2015 

Bündelungsfach: Geodatenerhebung

Lernfeld 10: Liegenschaftsvermessungen durchführen

Lernsituation Nr. 10.1: Eine Teilungsver
messung vorbereiten 

Einstiegsszenario: 

In das Vermessungsbüro kommt ein Bü
ger mit der Bitte, dass sein großes Grun
stück nach bestimmten Vorgaben in me
rere Baugrundstücke geteilt werden soll. 
Bezüglich der Aufteilung hat er einige 
Vorstellungen und Bedingungen, jedoch 
möchte er auch Ihre Ideen berücksicht
gen. Der Bürger möchte weiterhin beraten 
werden, worauf er bei der Aufteilung zu 
achten hat. Schließlich wünscht er sich 
eine Aufstellung über das Vorgehen, einen 
Plan mit genauen Maßen, wie das Grun
stück geteilt werden soll (Teilungsplan) 
und eine Aufstellung über die Unterlagen, 
die für die Teilung notwendig sind. 

Wesentliche Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler

� beraten über bau- und planungsrech
liche Aspekte bei einer Grundstück
teilung. 

� stellen Unterlagen für eine Fortfü
rungsvermessung zusammen.

Lern- und Arbeitstechniken:

� selbständig planen, entscheiden und durchführen; beraten und Gespräche führen; 
Informationen und Unterlagen beschaffen

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle:

� Vermessungspunkterlass NRW; Baugesetzbuch; Landesbauordnung; Fortführung
vermessungserlass NRW 

Organisatorische Hinweise: 

� Vermessungsunterlagen bereitstellen

  

Bildungsgang Vermessungstechniker/-in – Geomatiker/-in 

 

Bündelungsfach: Geodatenerhebung 

Lernfeld 10: Liegenschaftsvermessungen durchführen 

Lernsituation Nr. 10.1: Eine Teilungsver-

In das Vermessungsbüro kommt ein Bür-
ger mit der Bitte, dass sein großes Grund-
stück nach bestimmten Vorgaben in meh-
rere Baugrundstücke geteilt werden soll. 
Bezüglich der Aufteilung hat er einige 
Vorstellungen und Bedingungen, jedoch 
möchte er auch Ihre Ideen berücksichti-
gen. Der Bürger möchte weiterhin beraten 
werden, worauf er bei der Aufteilung zu 
achten hat. Schließlich wünscht er sich 
eine Aufstellung über das Vorgehen, einen 
Plan mit genauen Maßen, wie das Grund-

en soll (Teilungsplan) 
und eine Aufstellung über die Unterlagen, 
die für die Teilung notwendig sind.  

Handlungsprodukt/Lernergebnis:

� Ablaufplan einer Flurstückszerlegung

� Teilungsplan mit Berechnungsdok
mentation 

� Aufstellung der Vermessungsunterl
gen 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

und planungsrecht-
liche Aspekte bei einer Grundstücks-

stellen Unterlagen für eine Fortfüh-
rungsvermessung zusammen. 

Konkretisierung der Inhalte:

� Fortführungsvermessungserlass NRW

� Vermessungsunterlagen

� wirtschaftlicher Einsatz von Verme
sungsinstrumenten und 

� Flächenberechnung zum Veränd
rungsnachweis 

und Arbeitstechniken: 

selbständig planen, entscheiden und durchführen; beraten und Gespräche führen; 
d Unterlagen beschaffen 

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle: 

Vermessungspunkterlass NRW; Baugesetzbuch; Landesbauordnung; Fortführung
 

Organisatorische Hinweise:  

Vermessungsunterlagen bereitstellen 

 

Zeit: 12 UStd. 

Handlungsprodukt/Lernergebnis: 

Ablaufplan einer Flurstückszerlegung 

Teilungsplan mit Berechnungsdoku-

Aufstellung der Vermessungsunterla-

Konkretisierung der Inhalte: 

Fortführungsvermessungserlass NRW 

Vermessungsunterlagen 

wirtschaftlicher Einsatz von Vermes-
sungsinstrumenten und -personal 

Flächenberechnung zum Verände-

selbständig planen, entscheiden und durchführen; beraten und Gespräche führen; 

Vermessungspunkterlass NRW; Baugesetzbuch; Landesbauordnung; Fortführungs-



Bildungsgang Vermessungstechniker/

 

Stand: 23.07.2015 

Bündelungsfach: Geodatenerhebung

Lernfeld 10: Liegenschaftsvermessungen durchführen

Lernsituation Nr. 10.2: Einen Grenzau
gleich durchführen 

Einstiegsszenario: 

Zwei Grundstückseigentümer möchten 
die gemeinsame, mehrfach geknickte 
Grenze ihrer Flurstücke ohne Flächenve
lust begradigen. Dazu sollen Sie auch e
läutern, wie der vermessungstechnische 
Ablauf bei neuen Grenzen bzw. Gren
zeichen durchgeführt wird. Außerdem 
wünschen sie sich eine Aufstellung über 
das Vorgehen und einen Plan mit genauen 
Maßen, wie die Grundstücke neu zug
teilt werden. 

Wesentliche Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler

� berechnen die Absteckmaße
neue Flurstücksgrenze. 

� berechnen einen Grenzausgleich.

� vollziehen den Prozess von Grenzu
tersuchung, Grenzermittlung und A
markung nach und erstellen eine 
Grenzniederschrift. 

� stellen Vermessungsschriften zusa
men. 

Lern- und Arbeitstechniken:

� selbständig planen, entscheiden und durchführen; beraten und Gespräche führen; 
Informationen und Unterlagen 

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle:

� Vermessungs- und Katastergesetz NRW; Vermessungspunkterlass NRW; Fortfü
rungsvermessungserlass NRW; Verwaltungsverfahrensgesetz NRW; Kataster

Bildungsgang Vermessungstechniker/-in – Geomatiker/-in 

 

Geodatenerhebung 

Lernfeld 10: Liegenschaftsvermessungen durchführen 

Lernsituation Nr. 10.2: Einen Grenzaus-

Zwei Grundstückseigentümer möchten 
die gemeinsame, mehrfach geknickte 

ohne Flächenver-
lust begradigen. Dazu sollen Sie auch er-
läutern, wie der vermessungstechnische 
Ablauf bei neuen Grenzen bzw. Grenz-
zeichen durchgeführt wird. Außerdem 
wünschen sie sich eine Aufstellung über 
das Vorgehen und einen Plan mit genauen 

die Grundstücke neu zuge-

Handlungsprodukt/Lernergebnis:

� Grenzausgleich mit Berechnungsd
kumentation 

� Ablaufplan für einen Grenztermin

� Grenzniederschrift 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

berechnen die Absteckmaße für eine 
 

berechnen einen Grenzausgleich. 

vollziehen den Prozess von Grenzun-
tersuchung, Grenzermittlung und Ab-
markung nach und erstellen eine 

stellen Vermessungsschriften zusam-

Konkretisierung der Inhalte:

� Vermessungsschriften

� Teilung von geometrischen Formen: 
Dreieck, Viereck 

� Grenzausgleich 

� Grenzuntersuchung, Grenzermittlung

� Begriff "Grenze": festgestellte, nicht 
festgestellte und streitige Grenze

� Abmarkung von Grenzzeichen

� Grenzniederschrift 

� Verwaltungsakt 

� Vorschriften: Vermessungs
tergesetz NRW; Vermessungspunkte
lass NRW; Fortführungsvermessungse
lass NRW 

und Arbeitstechniken: 

selbständig planen, entscheiden und durchführen; beraten und Gespräche führen; 
Informationen und Unterlagen beschaffen 

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle: 

und Katastergesetz NRW; Vermessungspunkterlass NRW; Fortfü
rungsvermessungserlass NRW; Verwaltungsverfahrensgesetz NRW; Kataster

Zeit: 12 UStd. 

Handlungsprodukt/Lernergebnis: 

Grenzausgleich mit Berechnungsdo-

Ablaufplan für einen Grenztermin 

Konkretisierung der Inhalte: 

Vermessungsschriften 

Teilung von geometrischen Formen: 

Grenzuntersuchung, Grenzermittlung 

Begriff "Grenze": festgestellte, nicht 
festgestellte und streitige Grenze 

Abmarkung von Grenzzeichen 

Vorschriften: Vermessungs- und Katas-
tergesetz NRW; Vermessungspunkter-
lass NRW; Fortführungsvermessungser-

selbständig planen, entscheiden und durchführen; beraten und Gespräche führen; 

und Katastergesetz NRW; Vermessungspunkterlass NRW; Fortfüh-
rungsvermessungserlass NRW; Verwaltungsverfahrensgesetz NRW; Kataster-ABC 



Bildungsgang Vermessungstechniker/

 

Organisatorische Hinweise: 

� Vermessungsunterlagen bereitstelle

  

Bildungsgang Vermessungstechniker/-in – Geomatiker/-in 

 

Organisatorische Hinweise:  

Vermessungsunterlagen bereitstellen 

 



Bildungsgang Vermessungstechniker/

 

Stand: 23.07.2015 

Bündelungsfach: Geodatenerhebung

Lernfeld 10: Liegenschaftsvermessungen durchführen

Lernsituation Nr. 10.2: Einen Grenzau
gleich durchführen 

Einstiegsszenario: 

Zwei Grundstückseigentümer möchten 
die gemeinsame, mehrfach geknickte 
Grenze ihrer Flurstücke ohne Flächenve
lust begradigen. Dazu sollen Sie auch e
läutern, wie der vermessungstechnische 
Ablauf bei neuen Grenzen bzw. Gren
zeichen durchgeführt wird. Außerdem 
wünschen sie sich eine Aufstellung über 
das Vorgehen und einen Plan mit genauen 
Maßen, wie die Grundstücke neu zug
teilt werden. 

Wesentliche Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler

� berechnen die Absteckmaße für eine 
neue Flurstücksgrenze. 

� berechnen einen Grenzausgleich.

� vollziehen den Prozess von Grenzu
tersuchung, Grenzermittlung und A
markung nach und erstellen eine 
Grenzniederschrift. 

� stellen Vermessungsschriften zusa
men. 

Lern- und Arbeitstechniken:

� selbständig planen, entscheiden und durchführen; beraten und Gespräche führen; 
Informationen und Unterlagen beschaffen

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle:

� Vermessungs- und Katastergesetz NRW; Vermessungspunkterlass NRW; Fortfü
rungsvermessungserlass NRW; Verwaltungsverfahrensgesetz NRW; Kataster

Bildungsgang Vermessungstechniker/-in – Geomatiker/-in 

 

Bündelungsfach: Geodatenerhebung 

Lernfeld 10: Liegenschaftsvermessungen durchführen 

Lernsituation Nr. 10.2: Einen Grenzaus-

Zwei Grundstückseigentümer möchten 
mehrfach geknickte 

Grenze ihrer Flurstücke ohne Flächenver-
lust begradigen. Dazu sollen Sie auch er-
läutern, wie der vermessungstechnische 
Ablauf bei neuen Grenzen bzw. Grenz-
zeichen durchgeführt wird. Außerdem 
wünschen sie sich eine Aufstellung über 

ehen und einen Plan mit genauen 
Maßen, wie die Grundstücke neu zuge-

Handlungsprodukt/Lernergebnis:

� Grenzausgleich mit Berechnungsd
kumentation 

� Ablaufplan für einen Grenztermin

� Grenzniederschrift 

 

chüler 

berechnen die Absteckmaße für eine 
 

berechnen einen Grenzausgleich. 

vollziehen den Prozess von Grenzun-
tersuchung, Grenzermittlung und Ab-
markung nach und erstellen eine 

stellen Vermessungsschriften zusam-

Konkretisierung der Inhalte:

� Vermessungsschriften

� Teilung von geometrischen Formen: 
Dreieck, Viereck 

� Grenzausgleich 

� Grenzuntersuchung, Grenzermittlung

� Begriff "Grenze": festgestellte, nicht 
festgestellte und streitige Grenze

� Abmarkung von Grenzzeichen

� Grenzniederschrift 

� Verwaltungsakt 

� Vorschriften: Vermessungs
tergesetz NRW; Vermessungspunkte
lass NRW; Fortführungsvermessungse
lass NRW 

und Arbeitstechniken: 

selbständig planen, entscheiden und durchführen; beraten und Gespräche führen; 
formationen und Unterlagen beschaffen 

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle: 

und Katastergesetz NRW; Vermessungspunkterlass NRW; Fortfü
rungsvermessungserlass NRW; Verwaltungsverfahrensgesetz NRW; Kataster

Zeit: 12 UStd. 

Handlungsprodukt/Lernergebnis: 

Grenzausgleich mit Berechnungsdo-

Ablaufplan für einen Grenztermin 

Konkretisierung der Inhalte: 

Vermessungsschriften 

Teilung von geometrischen Formen: 

Grenzuntersuchung, Grenzermittlung 

Begriff "Grenze": festgestellte, nicht 
festgestellte und streitige Grenze 

Abmarkung von Grenzzeichen 

Vorschriften: Vermessungs- und Katas-
tergesetz NRW; Vermessungspunkter-
lass NRW; Fortführungsvermessungser-

selbständig planen, entscheiden und durchführen; beraten und Gespräche führen; 

und Katastergesetz NRW; Vermessungspunkterlass NRW; Fortfüh-
rungsvermessungserlass NRW; Verwaltungsverfahrensgesetz NRW; Kataster-ABC 



Bildungsgang Vermessungstechniker/

 

Organisatorische Hinweise: 

� Vermessungsunterlagen bereitstellen

  

Bildungsgang Vermessungstechniker/-in – Geomatiker/-in 

 

Organisatorische Hinweise:  

ungsunterlagen bereitstellen 

 



Bildungsgang Vermessungstechniker/

 

Stand: 28.11.2012 

Bündelungsfach: Landmanagement

Lernfeld 11: Planungsunterlagen erstellen

Lernsituation Nr. 11.1: Die Bauleitpläne 
zu dem Wohngebiet Klotzdelle in Heißen 
interpretieren und in Bezug zu anderen 
Planungsebenen setzen 

Einstiegsszenario: 

Herr Kleinschnittger hat in einem Woh
baugebiet Mühlheim Heißen ein Grun
stück erworben. Er möchte auf dem 
Grundstück eine extravagante Villa erric
ten lassen. Herr Kleinschnittgers neuer 
Nachbar behauptet, er dürfe die Villa so 
nicht bauen. Herr Kleinschnittger bittet Sie 
um Rat. 

Wesentliche Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler

� informieren sich über die Stellung des 
Bauplanungs- und Bauordnungsrechts 
im Gesamtgefüge der Raumordnung 
und Bauleitplanung. 

� ordnen den Inhalt und die rechtliche 
Bedeutung von Bauleitplänen ein.

� begründen die Notwendigkeit von 
plansichernden Maßnahmen und an
lysieren die rechtlichen Auswirkungen 
für den Betroffenen. 

Lern- und Arbeitstechniken:

� Textrecherche, Planlesen, Strukturieren 

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle:

� Baugesetzbuch, Baunutzungsverordnung, Planzeichenverordnung, Bebauungsplan, 
Flächennutzungsplan, Arbeitsblatt Nr. …

Organisatorische Hinweise:

  

Bildungsgang Vermessungstechniker/-in – Geomatiker/-in 

 

Bündelungsfach: Landmanagement 

Lernfeld 11: Planungsunterlagen erstellen 

Lernsituation Nr. 11.1: Die Bauleitpläne 
zu dem Wohngebiet Klotzdelle in Heißen 
interpretieren und in Bezug zu anderen 

Herr Kleinschnittger hat in einem Wohn-
baugebiet Mühlheim Heißen ein Grund-
stück erworben. Er möchte auf dem 
Grundstück eine extravagante Villa errich-
ten lassen. Herr Kleinschnittgers neuer 
Nachbar behauptet, er dürfe die Villa so 
nicht bauen. Herr Kleinschnittger bittet Sie 

Handlungsprodukt/Lernergebnis:

� Auflistung der wesentlichen Bestan
teile eines Flächennutzungsplan und 
eines Bebauungsplans 

� Erläuterung der rechtlichen Grundl
gen bzgl. des Bauvorhabens für Herrn 
Kleinschnittger 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

informieren sich über die Stellung des 
Bauordnungsrechts 

im Gesamtgefüge der Raumordnung 

ordnen den Inhalt und die rechtliche 
Bedeutung von Bauleitplänen ein. 

begründen die Notwendigkeit von 
plansichernden Maßnahmen und ana-
lysieren die rechtlichen Auswirkungen 

Konkretisierung der Inhalte:

� Raumordnung, Landesplanung, Regi
nalplanung, Bauleitplanung

� Flächennutzungsplan, regionaler Fl
chennutzungsplan 

� qualifizierter- , einfacher
bezogener Bebauungsplan

� Baurecht ohne Bebauungsplan (A
ßenbereich, Innenbereich)

� Baugesetzbuch: Bauleitplanung, Sich
rung der Bauleitplanung, Regelung der 
baulichen und sonstigen Nutzung, En
schädigung 

� Baunutzungsverordnung, Planze
chenverordnung 

und Arbeitstechniken: 

Textrecherche, Planlesen, Strukturieren (Tabelle), Internetrecherche

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle: 

Baugesetzbuch, Baunutzungsverordnung, Planzeichenverordnung, Bebauungsplan, 
Flächennutzungsplan, Arbeitsblatt Nr. … 

Organisatorische Hinweise: 

 

Zeit: 30 UStd. 

Handlungsprodukt/Lernergebnis: 

Auflistung der wesentlichen Bestand-
teile eines Flächennutzungsplan und 
eines Bebauungsplans  

Erläuterung der rechtlichen Grundla-
gen bzgl. des Bauvorhabens für Herrn 

Konkretisierung der Inhalte: 

Raumordnung, Landesplanung, Regio-
nalplanung, Bauleitplanung 

Flächennutzungsplan, regionaler Flä-

, einfacher-, vorhaben-
bezogener Bebauungsplan 

Baurecht ohne Bebauungsplan (Au-
nenbereich) 

Baugesetzbuch: Bauleitplanung, Siche-
rung der Bauleitplanung, Regelung der 
baulichen und sonstigen Nutzung, Ent-

Baunutzungsverordnung, Planzei-

(Tabelle), Internetrecherche 

Baugesetzbuch, Baunutzungsverordnung, Planzeichenverordnung, Bebauungsplan, 



Bildungsgang Vermessungstechniker/

 

Stand: 09.01.2013 

Bündelungsfach: Landmanagement

Lernfeld 11: Planungsunterlagen erstellen

Lernsituation Nr. 11.2: Einen Lageplan 
zum Bauantrag von Herrn Kleinschnittger 
erstellen 

Einstiegsszenario: 

Herr Kleinschnittger hat in der Hatzper 
Straße in Essen ein Grundstück 
Das bestehende Gebäude auf dem Grun
stück wurde abgerissen und ein neues 
Gebäude soll errichtet werden. Das beau
tragte Architekturbüro von Herrn 
Kleinschnittger stellt die Entwürfe des g
planten Gebäudes zur Verfügung. Für das 
weitere Vorgehen sind die Abstandflächen 
zu ermitteln und ein amtlicher Lageplan 
anzufertigen. 

Wesentliche Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler

� unterscheiden genehmigungsfreie und 
genehmigungspflichtige Bauvorhaben.

� fertigen einen Lageplan zum Baug
such an. 

� überprüfen die Bebaubarkeit von
Grundstücken hinsichtlich der Einha
tung von Abstandflächen.

� erstellen und aktualisieren Planung
unterlagen und berücksichtigen dabei 
bauordnungs- und planungsrechtliche 
Vorschriften und Gesetze.

Lern- und Arbeitstechniken:

� Textrecherche, Planlesen, Strukturieren (Tabelle)

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle:

� Baugesetzbuch, Baunutzungsverordnung, Planzeichenverordnung, Bebauung
plan, Kartenausschnitte, Fortführungsriss, Koordinatenverzeichnis, Arbeitsblatt Nr. 
… 

Organisatorische Hinweise:

  

Bildungsgang Vermessungstechniker/-in – Geomatiker/-in 

 

Landmanagement 

Lernfeld 11: Planungsunterlagen erstellen 

Lernsituation Nr. 11.2: Einen Lageplan 
zum Bauantrag von Herrn Kleinschnittger 

Herr Kleinschnittger hat in der Hatzper 
Straße in Essen ein Grundstück gekauft. 
Das bestehende Gebäude auf dem Grund-
stück wurde abgerissen und ein neues 
Gebäude soll errichtet werden. Das beauf-
tragte Architekturbüro von Herrn 
Kleinschnittger stellt die Entwürfe des ge-
planten Gebäudes zur Verfügung. Für das 

nd die Abstandflächen 
zu ermitteln und ein amtlicher Lageplan 

Handlungsprodukt/Lernergebnis:

� Lagenplan einschließlich der zugeh
rigen Berechnungen 
(Abstandflächenberechnung, GRZ, 
GFZ, Vollgeschoss) 

� Dokumentation der einzureichenden 
Unterlagen für die Beurteilung der Z
lässigkeit des Bauvorhabens

 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

unterscheiden genehmigungsfreie und 
genehmigungspflichtige Bauvorhaben. 

fertigen einen Lageplan zum Bauge-

überprüfen die Bebaubarkeit von 
Grundstücken hinsichtlich der Einhal-
tung von Abstandflächen. 

erstellen und aktualisieren Planungs-
unterlagen und berücksichtigen dabei 

und planungsrechtliche 
Vorschriften und Gesetze. 

Konkretisierung der Inhalte:

� Bauprüfverordnung, Bauvorlagen
ordnung 

� Planzeichenverordnung

� Abstandflächen 

� Öffentliches Baurecht

und Arbeitstechniken: 

Textrecherche, Planlesen, Strukturieren (Tabelle) 

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle: 

Baugesetzbuch, Baunutzungsverordnung, Planzeichenverordnung, Bebauung
plan, Kartenausschnitte, Fortführungsriss, Koordinatenverzeichnis, Arbeitsblatt Nr. 

Organisatorische Hinweise: 

 

Zeit: 30 UStd. 

Handlungsprodukt/Lernergebnis: 

Lagenplan einschließlich der zugehö-
 

(Abstandflächenberechnung, GRZ, 

Dokumentation der einzureichenden 
für die Beurteilung der Zu-

lässigkeit des Bauvorhabens 

Konkretisierung der Inhalte: 

Bauprüfverordnung, Bauvorlagenver-

Planzeichenverordnung 

Öffentliches Baurecht 

Baugesetzbuch, Baunutzungsverordnung, Planzeichenverordnung, Bebauungs-
plan, Kartenausschnitte, Fortführungsriss, Koordinatenverzeichnis, Arbeitsblatt Nr. 



Bildungsgang Vermessungstechniker/

 

Stand: 21.10.2012 

Bündelungsfach: Landmanagement

Lernfeld 12: Bodenordnungen bearbeiten und Wertermittlungen begleiten

Lernsituation Nr. 12.1: Eine geplante 
Baulandumlegung dokumentieren

Einstiegsszenario: 

Zur Realisierung eines Bebauungsplans in 
einem ca. 0,1 ha großen Gebiet soll die 
vorhandene Grundstücksstruktur so ve
ändert werden, dass die neu entstehenden 
Grundstücke mit Ein- und Zweifamilie
häuser bebaut werden können. Für die 
Geschäftsstelle des Umlegungsausschu
ses werden Sie beauftragt, eine Informat
onsbroschüre zu erstellen, die den bete
ligten Grundstückseigentümer das gesa
te Verfahren erläutert. 

Wesentliche Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler

� vollziehen das Verfahren der Baulan
umlegung nach. 

� beachten öffentliche und private B
lange bei den Bodenordnungsma
nahmen.  

� reflektieren die Bedeutung der Bode
ordnung und begründen die Notwe
digkeit der Umlegungsverfahren.

Lern- und Arbeitstechniken:

� komplexe Verfahren gliedern; kooperativ in Gruppen
schaffen; strukturieren und zusammenfassen

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle:

� Baugesetzbuch; Vermessung

Organisatorische Hinweise: 

� Unterlagen von mehreren Umlegungsverfahren 

Bildungsgang Vermessungstechniker/-in – Geomatiker/-in 

 

Bündelungsfach: Landmanagement 

Lernfeld 12: Bodenordnungen bearbeiten und Wertermittlungen begleiten

12.1: Eine geplante 
landumlegung dokumentieren 

Zur Realisierung eines Bebauungsplans in 
einem ca. 0,1 ha großen Gebiet soll die 
vorhandene Grundstücksstruktur so ver-
ändert werden, dass die neu entstehenden 

und Zweifamilien-
häuser bebaut werden können. Für die 
Geschäftsstelle des Umlegungsausschus-
ses werden Sie beauftragt, eine Informati-
onsbroschüre zu erstellen, die den betei-
ligten Grundstückseigentümer das gesam-

Handlungsprodukt/Lernergebnis:

� Infobroschüre "Baulandumlegung"

 

Die Schülerinnen und Schüler 

vollziehen das Verfahren der Bauland-

beachten öffentliche und private Be-
lange bei den Bodenordnungsmaß-

die Bedeutung der Boden-
ordnung und begründen die Notwen-
digkeit der Umlegungsverfahren. 

Konkretisierung der Inhalte:

� Baugesetzbuch (BauGB)

� Umlegungsstelle 

� Umlegungsverfahren: Verteilung nach 
Werten, Verteilung nach Werten

� Begriffe: Umlegungsmasse, Verte
lungsmasse, Sollanspruch, Mehr
Minderzuteilung, Umlegungsvorteil

� Bodenqualität 

� Bestandskarte, Bestandsverzeichnis; 
Umlegungskarte, Umlegungsverzeic
nis 

� vereinfachte Umlegung

und Arbeitstechniken: 

komplexe Verfahren gliedern; kooperativ in Gruppen arbeiten; Informationen b
schaffen; strukturieren und zusammenfassen 

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle: 

Baugesetzbuch; Vermessung- und Geoinformation; H. Dietrich: Baulandumlegung

Organisatorische Hinweise:  

Unterlagen von mehreren Umlegungsverfahren bereitstellen 

Lernfeld 12: Bodenordnungen bearbeiten und Wertermittlungen begleiten 

Zeit: 16 UStd. 

Handlungsprodukt/Lernergebnis: 

Infobroschüre "Baulandumlegung" 

Konkretisierung der Inhalte: 

Baugesetzbuch (BauGB) 

Umlegungsverfahren: Verteilung nach 
Werten, Verteilung nach Werten 

Begriffe: Umlegungsmasse, Vertei-
gsmasse, Sollanspruch, Mehr- oder 

Minderzuteilung, Umlegungsvorteil 

Bestandskarte, Bestandsverzeichnis; 
Umlegungskarte, Umlegungsverzeich-

vereinfachte Umlegung 

arbeiten; Informationen be-

und Geoinformation; H. Dietrich: Baulandumlegung 



Bildungsgang Vermessungstechniker/

 

Stand: 16.07.2015 

Bündelungsfach: Landmanagement

Lernfeld 12: Bodenordnungen bearbeiten und Wertermittlungen begleiten

Lernsituation Nr. 12.2: Eine durchgefüh
te Flurbereinigung präsentieren

Einstiegsszenario: 

In einem ländlichen Gebiet wurde eine 
Flurbereinigung abgeschlossen. Die E
gebnisse sollen nun in das Liegenschaft
kataster übernommen werden. Für die 
Mitarbeiter der Katasterbehörde werden 
sie gebeten, mit einer kurzen Präsentation 
das durchgeführte Verfahren zu e

Wesentliche Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler

� vollziehen das Flurbereinigungsverfa
ren nach. 

� sind vertraut mit den Aufgaben und 
Zielen der Flurbereinigung.

� reflektieren anhand des Flurberein
gungsverfahrens die Belange des län
lichen Raums. 

Lern- und Arbeitstechniken:

� komplexe Verfahren gliedern; kooperativ in Gru
schaffen; strukturieren und zusammenfassen; mit gängigen Soft
kuten visualisieren 

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle:

� Flurbereinigungsgesetz (FlurbG); div. Internetseiten der Flurbereinigungsbehörden

Organisatorische Hinweise: 

� Laptop und Beamer für die Präsentation

  

Bildungsgang Vermessungstechniker/-in – Geomatiker/-in 

 

Bündelungsfach: Landmanagement 

Lernfeld 12: Bodenordnungen bearbeiten und Wertermittlungen begleiten

Lernsituation Nr. 12.2: Eine durchgeführ-
te Flurbereinigung präsentieren 

ländlichen Gebiet wurde eine 
Flurbereinigung abgeschlossen. Die Er-
gebnisse sollen nun in das Liegenschafts-
kataster übernommen werden. Für die 
Mitarbeiter der Katasterbehörde werden 
sie gebeten, mit einer kurzen Präsentation 
das durchgeführte Verfahren zu erläutern. 

Handlungsprodukt/Lernergebnis:

� Präsentation eines durchgeführten 
Flurbereinigungsverfahrens

 

Die Schülerinnen und Schüler 

vollziehen das Flurbereinigungsverfah-

sind vertraut mit den Aufgaben und 
Flurbereinigung. 

reflektieren anhand des Flurbereini-
gungsverfahrens die Belange des länd-

Konkretisierung der Inhalte:

� Flurbereinigungsgesetz (FlurbG)

� Flurbereinigungsbehörde, Teilnehme
gemeinschaft 

� Flurbereinigungsplan 

� Wege- und Gewässerplan

� verschiedene Verfahren: Regelflurb
reinigung; Vereinfachtes Flurberein
gungsverfahren; Unternehmensflurb
reinigung; Beschleunigtes Zusamme
legungsverfahren; Freiwilliger Lan
tausch 

und Arbeitstechniken: 

komplexe Verfahren gliedern; kooperativ in Gruppen arbeiten; Informationen b
schaffen; strukturieren und zusammenfassen; mit gängigen Soft- und Hardwarepr

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle: 

Flurbereinigungsgesetz (FlurbG); div. Internetseiten der Flurbereinigungsbehörden

Organisatorische Hinweise:  

Laptop und Beamer für die Präsentation 

 

Lernfeld 12: Bodenordnungen bearbeiten und Wertermittlungen begleiten 

Zeit: 8 UStd. 

Handlungsprodukt/Lernergebnis: 

Präsentation eines durchgeführten 
Flurbereinigungsverfahrens 

Konkretisierung der Inhalte: 

Flurbereinigungsgesetz (FlurbG) 

Flurbereinigungsbehörde, Teilnehmer-

 

und Gewässerplan 

verschiedene Verfahren: Regelflurbe-
reinigung; Vereinfachtes Flurbereini-
gungsverfahren; Unternehmensflurbe-
reinigung; Beschleunigtes Zusammen-
legungsverfahren; Freiwilliger Land-

ppen arbeiten; Informationen be-
und Hardwarepro-

Flurbereinigungsgesetz (FlurbG); div. Internetseiten der Flurbereinigungsbehörden 



Bildungsgang Vermessungstechniker/

 

Stand: 21.10.2012 

Bündelungsfach: Landmanagement

Lernfeld 12: Bodenordnungen bearbeiten und Wertermittlungen begleiten

Lernsituation Nr. 12.3: Ein Grundstück 
bewerten 

Einstiegsszenario: 

Der Gutachterausschuss für Grundstück
werte hat den Auftrag, einige Grundstücke 
mit den Gebäuden zu bewerten. Sie u
terstützen die Geschäftsstelle bei ihren 
Aufgaben. 

Wesentliche Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler

� kennen die Struktur und den Aufbau 
von Gutachterausschüssen.

� sind sich über die Bedeutung der 
Kaufpreissammlungen und von Wer
gutachten bewusst. 

� unterscheiden Wertermittlungsverfa
ren durch ihre Eigenschaften und sind 
mit der grundsätzlichen Anwendung 
vertraut. 

� interpretieren die Bodenrichtwertkarte.

Lern- und Arbeitstechniken:

� komplexe Verfahren gliedern; kooperativ in Gruppen arbeiten; Informationen b
schaffen; strukturieren und zusammenfassen; mit gängigen Soft
kuten visualisieren 

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle:

� Grundstückswertermittlung, s. §§ 192
über die Grundsätze für die Ermittlung der Verkehrswerte von Grundstücken (I
mobilienwertermittlungsverordnung 
stellung der drei gängigen Wertermittlungsverfahren mit dem jeweiligen Anwe
dungseinsatz 

Organisatorische Hinweise:

� Laptop und Beamer für die Präsentation

Bildungsgang Vermessungstechniker/-in – Geomatiker/-in 

 

Bündelungsfach: Landmanagement 

Lernfeld 12: Bodenordnungen bearbeiten und Wertermittlungen begleiten

Lernsituation Nr. 12.3: Ein Grundstück 

Der Gutachterausschuss für Grundstücks-
werte hat den Auftrag, einige Grundstücke 
mit den Gebäuden zu bewerten. Sie un-
terstützen die Geschäftsstelle bei ihren 

Handlungsprodukt/Lernergebnis:

� Präsentation der drei gängigen We
termittlungsverfahren 

� Aufbau eines Verkehrswertgutachtens

 

Die Schülerinnen und Schüler 

kennen die Struktur und den Aufbau 
von Gutachterausschüssen. 

sind sich über die Bedeutung der 
Kaufpreissammlungen und von Wert-

unterscheiden Wertermittlungsverfah-
ren durch ihre Eigenschaften und sind 
mit der grundsätzlichen Anwendung 

interpretieren die Bodenrichtwertkarte. 

Konkretisierung der Inhalte:

� Grundstückswertermittlung, s. §§ 192
199 Baugesetzbuch (BauGB)

� Verordnung über die Grundsätze für 
die Ermittlung der Verkehrswerte von 
Grundstücken (Immobilienwertermit
lungsverordnung - ImmoWertV)

� Vergleichs-, Sach- und Ertragswertve
fahren 

� Grundstücksmarktbericht

� Kaufpreissammlung 

� Verkehrswertgutachten

� Bodenrichtwertkarte/-
tem 

und Arbeitstechniken: 

komplexe Verfahren gliedern; kooperativ in Gruppen arbeiten; Informationen b
schaffen; strukturieren und zusammenfassen; mit gängigen Soft- und Hardwarepr

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle: 

Grundstückswertermittlung, s. §§ 192-199 Baugesetzbuch (BauGB); Verordnung 
über die Grundsätze für die Ermittlung der Verkehrswerte von Grundstücken (I
mobilienwertermittlungsverordnung - ImmoWertV); Infoblatt: schematische Da

lung der drei gängigen Wertermittlungsverfahren mit dem jeweiligen Anwe

Organisatorische Hinweise: 

Laptop und Beamer für die Präsentation 

Lernfeld 12: Bodenordnungen bearbeiten und Wertermittlungen begleiten 

Zeit: 16 UStd. 

Handlungsprodukt/Lernergebnis: 

Präsentation der drei gängigen Wer-
 

Aufbau eines Verkehrswertgutachtens 

Konkretisierung der Inhalte: 

Grundstückswertermittlung, s. §§ 192-
199 Baugesetzbuch (BauGB) 

ung über die Grundsätze für 
die Ermittlung der Verkehrswerte von 
Grundstücken (Immobilienwertermitt-

ImmoWertV) 

und Ertragswertver-

Grundstücksmarktbericht 

Verkehrswertgutachten 

-informationssys-

komplexe Verfahren gliedern; kooperativ in Gruppen arbeiten; Informationen be-
und Hardwarepro-

199 Baugesetzbuch (BauGB); Verordnung 
über die Grundsätze für die Ermittlung der Verkehrswerte von Grundstücken (Im-

schematische Dar-
lung der drei gängigen Wertermittlungsverfahren mit dem jeweiligen Anwen-



Bildungsgang Vermessungstechniker/

 

Stand: 20.08.2012 

Bündelungsfach: Geodatenerhebung

Lernfeld 13: Bau-, Bauwerks

Lernsituation Nr. 13.1: Nachweis von 
Lage und Höhe von Maschinen
Kontrollpunkten 

Einstiegsszenario: 

Eine Maschine ist in einer Werkhalle au
gestellt worden. Bei der Inbetriebnahme 
wurden Fehler festgestellt. Für eine Übe
prüfung der Maschine müssen die Koord
naten von Kontrollpunkten mit mm
Genauigkeit in einem lokalen 3D
Koordinatensystem ermittelt werden. Die 
Punkte sind durch Zielmarken signalisiert. 
Die absoluten Höhen der Punkte sollen 
präzise von einem bekannten Punkt aus 
übertragen werden. 

Wesentliche Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler

� wählen geeignete Instrumente und 
Messverfahren aus. 

� prüfen und justieren Messinstrumenten 
(Justierung von Feinivellieren und 
Thodoliten). 

� führen präzise Vermessungen durch.

� werten ein Feinnivellement au

� berechnen 3D-Koordinaten.

� beurteilen die erreichte Genauigkeit.

Lern- und Arbeitstechniken:

� Eigenständige Planung; Durchführung, Auswertung und Beurteilung hochpräziser 
Vermessungen 

Bildungsgang Vermessungstechniker/-in – Geomatiker/-in 

 

Bündelungsfach: Geodatenerhebung 

, Bauwerks- und Industrievermessungen durchführen

Lernsituation Nr. 13.1: Nachweis von 
Lage und Höhe von Maschinen-

Eine Maschine ist in einer Werkhalle auf-
gestellt worden. Bei der Inbetriebnahme 

festgestellt. Für eine Über-
prüfung der Maschine müssen die Koordi-
naten von Kontrollpunkten mit mm-
Genauigkeit in einem lokalen 3D-
Koordinatensystem ermittelt werden. Die 
Punkte sind durch Zielmarken signalisiert. 
Die absoluten Höhen der Punkte sollen 

se von einem bekannten Punkt aus 

Handlungsprodukt/Lernergebnis:

� Beschreibung der Arbeitsabläufe

� Prüf-Protokolle der Instrumente

� Messdaten 

� Auswerteprotokoll 

� Koordinatenliste 

� Nachweis der Genauigkeit

� Vergleich mit Sollkoordinaten

 

Die Schülerinnen und Schüler 

wählen geeignete Instrumente und 

prüfen und justieren Messinstrumenten 
(Justierung von Feinivellieren und 

führen präzise Vermessungen durch. 

werten ein Feinnivellement aus. 

Koordinaten. 

beurteilen die erreichte Genauigkeit. 

Konkretisierung der Inhalte:

� Beurteilung von Genauigkeitsanford
rungen 

� Numerische Fehlerfortpflanzung

� Justierung eines Nivelliergerätes nach 
Näbauer oder Förstner

� Bestimmung und Justierung 
fehlern eines Theodolits

� Präzisionsnivellement

� 3D-Koordinatenmessung mit Theodol
ten (präzise „Turmhöhenbestimmung“)

� Automatisierter Datenfluss

� Auswertung mit entsprechender Sof
ware 

� Deformationsanalyse 

� Zusammenfassung der Ergebnisse in 
geeigneter Form 

und Arbeitstechniken: 

Eigenständige Planung; Durchführung, Auswertung und Beurteilung hochpräziser 

Industrievermessungen durchführen 

Zeit: 40 UStd. 

Handlungsprodukt/Lernergebnis: 

Beschreibung der Arbeitsabläufe 

Protokolle der Instrumente 

Nachweis der Genauigkeit 

Vergleich mit Sollkoordinaten 

Konkretisierung der Inhalte: 

Beurteilung von Genauigkeitsanforde-

Numerische Fehlerfortpflanzung 

Justierung eines Nivelliergerätes nach 
Näbauer oder Förstner 

Bestimmung und Justierung von Achs-
fehlern eines Theodolits 

Präzisionsnivellement 

Koordinatenmessung mit Theodoli-
ten (präzise „Turmhöhenbestimmung“) 

Automatisierter Datenfluss 

Auswertung mit entsprechender Soft-

 

Zusammenfassung der Ergebnisse in 

Eigenständige Planung; Durchführung, Auswertung und Beurteilung hochpräziser 



Bildungsgang Vermessungstechniker/

 

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle:

� Vermessungsinstrumente, Rechner mit Auswertesoftware

Organisatorische Hinweise: 

� Die Kontrollpunkte werden z.B. durch fest signalisierte Punkte im Vermessungsl
bor simuliert. Die Arbeit wird in Gruppen durchgeführt. Als Vergleichswerte kö
nen die Ergebnisse anderer Gruppen herangezogen werden.

  

Bildungsgang Vermessungstechniker/-in – Geomatiker/-in 

 

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle: 

Vermessungsinstrumente, Rechner mit Auswertesoftware 

Organisatorische Hinweise:  

Kontrollpunkte werden z.B. durch fest signalisierte Punkte im Vermessungsl
bor simuliert. Die Arbeit wird in Gruppen durchgeführt. Als Vergleichswerte kö
nen die Ergebnisse anderer Gruppen herangezogen werden. 

 

Kontrollpunkte werden z.B. durch fest signalisierte Punkte im Vermessungsla-
bor simuliert. Die Arbeit wird in Gruppen durchgeführt. Als Vergleichswerte kön-



Bildungsgang Vermessungstechniker/

 

Stand: 27.02.2013 

Bündelungsfach: Geodatenerhebung

Lernfeld 13: Bau-, Bauwerks

Lernsituation Nr. 13.2: Planung einer 
Umgehungsstraße 

Einstiegsszenario: 

An der Autobahn 1 zwischen Hamburg 
und Bremen ist in der Gemeinde Elsdorf 
die Autobahnanschlussstelle 48 geplant. 
Im gleichen Zuge soll die Ortsdurchfahrt 
in Elsdorf durch eine Umgehungsstraße 
entlastet werden. Eine geeignete Linie
führung für den Trassenverlauf der Umg
hungsstraße sowie die daraus resultiere
de Bogenfolge und die erforderlichen Er
bewegungen sollen ermittelt werden.

Wesentliche Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler

� wählen Trassierungselemente und 
Querschnitte aus der RAL aus.

� berechnen Trassierungselemente G
rade, Kreis und Klothoide.

� berechnen zugehörige 
Absteckelemente. 

� erstellen, lesen und interpretieren 
Längs- und Querprofile. 

� berechnen Volumen. 

Lern- und Arbeitstechniken:

� Gruppenarbeiten 

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle:

� RAA, RAL, RAST; PC, Software GEOgraf, KIVID; vorgegebener Tangentenverlauf; 
Höhenplan 

Organisatorische Hinweise:

� PC-Raum, GEOgraf 

 

Bildungsgang Vermessungstechniker/-in – Geomatiker/-in 

 

Geodatenerhebung 

, Bauwerks- und Industrievermessungen durchführen

Lernsituation Nr. 13.2: Planung einer 

An der Autobahn 1 zwischen Hamburg 
und Bremen ist in der Gemeinde Elsdorf 

tobahnanschlussstelle 48 geplant. 
Im gleichen Zuge soll die Ortsdurchfahrt 
in Elsdorf durch eine Umgehungsstraße 
entlastet werden. Eine geeignete Linien-
führung für den Trassenverlauf der Umge-
hungsstraße sowie die daraus resultieren-

orderlichen Erd-
bewegungen sollen ermittelt werden. 

Handlungsprodukt/Lernergebnis:

� Beschreibung der Arbeitsabläufe

� Trassenelemente 

� Längsprofil 

� Querprofile 

� Volumen 

� Koordinatenliste 

� Grafische Darstellung

 

Die Schülerinnen und Schüler 

wählen Trassierungselemente und 
Querschnitte aus der RAL aus. 

berechnen Trassierungselemente Ge-
rade, Kreis und Klothoide. 

erstellen, lesen und interpretieren 
 

Konkretisierung der Inhalte:

� Anwendung der Vorgaben von den 
RAL 

� Bestimmung von Koordinaten der 
Trassenpunkte durch Berechnungsm
thoden an Geraden, Kreisen und Kl
thoiden mit Unterstützung von en
sprechender Software

� Ausrundung von Kuppen und Wannen

� Beurteilung von Längs
len 

� Methoden der Volumenberechnung

� Höhenlinien 

� Digitales Geländemodell

und Arbeitstechniken: 

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle: 

RAA, RAL, RAST; PC, Software GEOgraf, KIVID; vorgegebener Tangentenverlauf; 

Organisatorische Hinweise: 

und Industrievermessungen durchführen 

Zeit: 20 UStd. 

Handlungsprodukt/Lernergebnis: 

Beschreibung der Arbeitsabläufe 

Grafische Darstellung 

er Inhalte: 

Anwendung der Vorgaben von den 

Bestimmung von Koordinaten der 
Trassenpunkte durch Berechnungsme-
thoden an Geraden, Kreisen und Klo-
thoiden mit Unterstützung von ent-

 

Ausrundung von Kuppen und Wannen 

Beurteilung von Längs- und Querprofi-

Methoden der Volumenberechnung 

Digitales Geländemodell 

RAA, RAL, RAST; PC, Software GEOgraf, KIVID; vorgegebener Tangentenverlauf; 


